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NRW: Land der neuen Chancen
CDU: Gut für NRW – gut für Schmallenberg

Nordrhein-Westfalen steht am  
9. Mai vor einer Richtungsent-
scheidung: Fortsetzung der Re-
gierung der bürgerlichen Mitte 
unter Führung der CDU oder Rot-
Grün mit Duldung und vielleicht 
sogar Regierungsbeteiligung der 
Linkspartei. Dabei geht es nicht 
um ein bisschen mehr Links oder 
ein bisschen mehr Mitte, sondern 
um deutlich gegensätzliche Auf-
fassungen über die Gestaltung 
der Zukunft unseres Landes.
Die SPD hat ihr Wahlprogramm 
mit dem Slogan „Mutig. Herzlich. 
Gerecht“ überschrieben. Sie for-
dert „einen leistungsfähigen Staat“, 
der durch „gesunde Finanzen“ ge-
stärkt werden muss, „um seine un-
verzichtbaren Gestaltungsaufga-
ben für die Zukunft erfüllen zu 
können.“ (Quelle: SPD-Wahlprogramm)

Dahinter verbirgt sich die Forde-
rung nach mehr Umverteilung, 
höheren Steuern und Abgaben, 
weniger Eigenverantwortung der 
Menschen und mehr staatlichem 
Dirigismus. Aber nur durch Um-
verteilen – und damit durch das 
Schwächen der Starken – werden 
wir auf Dauer unseren Wohlstand 
in NRW nicht sichern können.
Die CDU mit Ministerpräsident 
Jürgen Rüttgers hält an ihrem Er-
folgskurs für NRW fest. „Erarbei-
ten kommt vor Verteilen“ ist da-
bei der Maßstab. Denn den 
Schwachen kann nur geholfen 
werden, wenn auch die Starken 
nicht geschwächt werden. Auch 
Unternehmen brauchen Sicher-
heit. Denn sie müssen planen kön-

nen, um erfolgreich zu sein und 
Wohlstand schaffen zu können. 
Freiheit ist ein hohes Gut, für das 
die CDU in NRW einsteht. Aber 
(soziale) Sicherheit und Solidari-
tät müssen dazu gehören. Dass 
Freiheit und Sicherheit zusam-
mengehören, ist der Kern der 
 Sozialen Marktwirtschaft. Diese 
lebt davon, dass sich Leistung 

lohnt. Nur so ist Wohlstand für 
alle zu erreichen (Auszüge aus 
dem CDU-NRW-Wahlprogramm 
„Neue Sicherheit und Solidarität“).
Jürgen Rüttgers und die CDU 
wollen,
◆  dass Nordrhein-Westfalen sta-

bil bleibt und kompetent re-
giert wird,

◆  dass Nordrhein-Westfalen die 
Folgen der Wirtschaftskrise 
weiterhin meistert,

◆  dass Nordrhein-Westfalen nicht 
mit Rot-Rot in Massenarbeits-
losigkeit, Rekordverschuldung 
und Firmenpleiten zurückfällt,

◆  dass in Nordrhein-Westfalen 
wirtschaftliche Vernunft und 
soziale Gerechtigkeit untrenn-
bar zusammengehören,

◆  dass Nordrhein-Westfalen auch 
in Berlin für Gerechtigkeit und 
Vernunft sorgt.

ZwischentöneZwischentöne

Sehr geehrte Damen und 
Herren, liebe Bürgerinnen 
und Bürger unserer Stadt 
Schmallenberg,

Die Richtungsentscheidung für 
NRW lautet daher: Entweder mit 
der SPD (und den Linken?) „für 
einen leistungsfähigen Staat“ 
(mit allen Konsequenzen) oder 
mit der CDU und Jürgen Rüttgers 
für eine Politik für mehr Wachs-
tum und Leistung, Chancen und 
soziale Gerechtigkeit.
Geben Sie daher am 9. Mai Ihre 
Erst- und Zweitstimme der CDU, 
dann bleibt NRW „das Land der 
neuen Chancen“.
Davon profi tiert auch Schmallen-
berg, denn für die CDU-geführte 
Landesregierung war in den letz-
ten fünf Jahren die Förderung 
des ländlichen Raums wichtig 
(Bericht Seite 4).

Es grüßt Sie herzlich

Hans-Georg Bette
1. Vorsitzender CDU-Stadtverband Schmallenberg

Hans-Georg Bette, 
1. Vorsitzender CDU-Stadtverband Schmallenberg

Schmallenberg profi tiert: Die CDU-geführte Landesregierung nimmt die Förderung des ländlichen Raums ernst (Bericht Seite 4) Foto: Blick auf Sellinghausen



„Spare in der Zeit, dann hast Du in der Not”, sagt der Volksmund
Sollen Städte und Gemeinden nun bevorzugt werden, die in der Vergangenheit über ihre Verhältnisse gelebt haben?

Fast kein Tag vergeht, an dem 
nicht über die dramatische fi nan-
zielle Lage der Städte- und Ge-
meinden berichtet wird. Vor allem 
einbrechende Erträge stellen die 
kommunalen Haushalte deutsch-
landweit vor kaum noch lösbare 
Probleme.
Der Regierungspräsident Arnsberg 
schätzt, dass 2010 nur noch neun 
von 78 Kommunen des Regierungs-
bezirkes ihren Haushalt ausglei-
chen können. Dank langjähriger, 
verantwortungsvoller Haushaltspo-
litik gehört auch Schmallenberg zu 
diesen neun Kommunen mit einem 
ausgeglichenen Haushalt 2010.
Für die Zukunft kann die fi nan-
zielle Handlungsfähigkeit jedoch 
auch bei einer sparsamen Haus-
haltsführung nur gewahrt bleiben, 
wenn Aufgaben, Ausgaben und 
Einnahmen der Kommunen dauer-
haft in Einklang gebracht werden. 
Die strukturelle Unterfi nanzierung 
im allgemeinen Gemeindefi nanz-
system, insbesondere aufgrund 
steigender Sozialausgaben, muss 
abgebaut werden.
Neben der Nutzung aller Einspar-
potenziale ist es unerlässlich, die 
Kommunen von überzogenen 
Standards zu befreien und einen 

adäquaten Kosten-
ersatz für die vom 
Bund veranlassten 
Sozialkosten zu ge-
währleisten. Hier 
erwarten wir, dass 
eine CDU-geführte 
Landesregierung – 
wie im CDU-Wahl-
programm darge-
stellt – gemeinsam 
mit den Kreisen, 
Städten und Ge-
meinden eine Neu-
regelung der Ge-
meinde fi nanzierung 
vereinbart.
Aber eines ist auch klar: Neben 
den rückläufi gen Einnahmen sind 
die Verschuldungsprobleme der 
Kommunen teilweise auch hausge-
macht! Nicht alle Kommunen sind 
vollkommen schuldlos in die Mie-
sen geraten. Vielmehr haben sich 
manche Städte in guten Zeiten 
 allerhand gegönnt: unnötige Pres-
tigeobjekte hier, zu viel Personal 
da. Noch heute leisten sich über-
schuldete Städte beispielweise eine 
Personalausstattung, die andern-
orts nur zu Kopfschütteln führt. 
Die SPD-Forderung nach einem 
Entschuldungsfonds für über-

schuldete Kommu-
nen kann nicht die 
Lösung sein: denn 
so werden die 
Schulden der Kom-
munen nur auf das 
Land übertragen. 
Hier stehen wir voll 
hinter der Auffas-
sung unseres Fi-
nanzministers Hel-
mut Linssen (CDU).
Kommunen wie 
Schmallenberg, die 
in der Vergangen-
heit den Cent zwei-
mal umgedreht und 

nur im Rahmen ihrer fi nanziel-
len Möglichkeiten gehandelt ha-
ben, würden überdies durch eine 
solche Vorgehensweise benach-
teiligt. 
Von daher ist es nicht zu akzeptie-
ren, durch eine Sonderleistung für 
sogenannte „arme“ Städte und Ge-
meinden die Probleme zu lösen. 
Was wäre dies für ein Zeichen für 
künftige Haushaltspolitik?
Auch bei uns ist die Finanz- und 
Wirtschaftskrise voll angekom-
men. Einbrechende Erträge bei 
der Gewerbesteuer und der Ein-
kommensteuer lassen es nicht 

Ludwig Poggel, Vorsitzender der CDU-
Fraktion im Rat der Stadt Schmallenberg

mehr zu, Einnahmen und Aus-
gaben in Einklang zu bringen. Das 
Defi zit beträgt 2,4 Mio. €. Aller-
dings haben wir vorgesorgt. Wir 
können auf eine Rücklage von fast 
8 Mio. € zum Haushaltsausgleich 
zurückgreifen. Deshalb gilt der 
Haushalt 2010 trotz des Fehlbe-
trages als ausgeglichen! 
8 Mio. € Rücklage – das hört sich 
nach viel an. Ist es ja auch! Wenn 
sich die fi nanzielle Entwicklung 
aber nicht deutlich zum Besseren 
wendet, wäre diese Rücklage in 
nur drei Jahren verbraucht. 
Verantwortungsvolle Kommunal-
politik heißt, vor diesen Gefahren 
nicht die Augen zu verschließen 
und schon jetzt zu handeln. Unab-
hängig von einer anzustrebenden 
Neuregelung der Gemeindefi nan-
zierung zu Gunsten der Kommu-
nen streben wir auch weiterhin 
eine sparsame und verantwor-
tungsvolle Haushaltsführung an. 
Damit erhalten wir uns auch künf-
tig den Freiraum für freiwillige 
Leistungen und Investitionen.

Ludwig Poggel
Vorsitzender der CDU-Fraktion im
Rat der Stadt Schmallenberg

Konsequent gehandelt und entschieden:

Schulzentrum Bad Fredeburg wird umfangreich saniert
Im Gegensatz zu Anderen, die für 
Beraten und Vertagen plädierten, 
hat die CDU wie gewohnt konse-
quent gehandelt und entschieden.
In der Sitzung der Stadtvertretung 
am 25. März 2010 wurde die Sanie-
rung des Schulzentrums Bad Fre-
deburg mehrheitlich beschlossen.
Mit einer Gesamtinvestitionssum-
me von 3,4 Mio. Euro ist dies so-
wohl vom fi nanziellen Volumen 
als auch von dem Projekt selbst 

Hubertus Guntermann, Vorsitzender des Aus-
schusses für Bildung, Sport, Soziales und Kultur

die größte aktuelle Maßnahme in 
der Stadt Schmallenberg.
Die Investition wird zu einem gro-
ßen Teil aus Mitteln des Konjunk-
turprogramms II der Bundesre-
gierung getragen.
Es lagen mehrere Konzepte zum 
Umbau des Schulzentrums vor, 
die sich in erster Linie mit der 
Dämmung des Gebäudes und der 
Bereitstellung der Heizenergie 
befassten.
Dies traf in großen Teilen nicht 
die Vorstellung der CDU für eine 
Sanierung des Gebäudes.
Die Dämmung und der Einsatz 
von regenerativer Energie ist 
uns wichtig, gleichzeitig ist uns 
aber genau so wichtig, für und 
mit den Schülerinnen und Schü-
lern sowie den Lehrern ein Um-
feld zu schaffen, in dem das Leh-
ren und Lernen Spaß macht.
So ist es unumgänglich, die Klas-
senräume grundlegend zu reno-

vieren und eine zeitgerechte Be-
heizung zu installieren. 
Neben den bereits erwähnten 
Maßnahmen werden die Fenster 
ausgetauscht, die Beleuchtung in 
Klassen und Fluren erneuert, die 
Toiletten saniert, ein Aufzug ein-
gebaut und für den zunehmenden 
Ganztagsbetrieb wird eine Mensa 
hergerichtet.
Nach Abschluss der Umbauten 

wird man ein Schulgebäude mit 
Neubaustandard vorfi nden.
Der Umbau bei laufendem Schul-
betrieb ist für alle Beteiligten 
eine Herausforderung, die sicher-
lich Einschränkungen verlangt. 
Aber man hat ein Ziel vor Augen, 
für das sich die Mühen lohnen. 

Hubertus Guntermann
Vorsitzender des Ausschusses für 
Bildung, Sport, Soziales und Kultur



Zum Tode von Albert Falke

Der CDU-Stadtverband Schmal-
lenberg trauert um Albert Falke, 
Träger des Bundesverdienstkreu-
zes Erster Klasse, Träger des 
Bundesverdienstkreuzes am Ban-
de und Träger des Ehrenringes 
der Stadt Schmallenberg. Er 
starb am 3. März 2010 im  Alter 
von 88 Jahren.
Seit 1948 gehörte er der Christ-
lich-Demokratischen Union Deutsch-
lands an. Seine politische Karriere 
startete Albert Falke 1952 als Mit-
glied der Amtsvertretung Schmal-
lenberg. Von 1957 bis 1974 gehör-
te er dem Kreistag des Kreises 
Meschede an und prägte die politi-

sche Arbeit acht Jahre lang als 
Fraktionsvorsitzender.
Von 1962 bis 1980 vertrat der Textil-
unternehmer den heimischen Wahl-
kreis Meschede/Wittgenstein als 
Landtagsabgeordneter in Düssel-
dorf. Seine vielfältigen Initiativen 

haben unsere Heimat nachhaltig 
geprägt.
Im CDU-Kreisvorstand war er als 
Schatzmeister tätig und von 1960 
bis 1966 wurde sein Rat im CDU-
Landesvorstand West falen-Lippe 
geschätzt. Darüber hinaus gehörte 
er dem Gesamtvorstand des CDU-
Wirtschaftsrates an. Von 1974 bis 
1987 war Albert Falke Vorsitzender 
des neu gegründeten CDU-Stadtver-
bandsvorstandes. Danach begleite-
te er die Arbeit weiter in der Funk-
tion des Ehrenvorsitzenden. 
Als Bundesvorsitzender und Mit-
glied im Bund Katholischer Unter-
nehmer brachte er die bei den 

Schmallenberger Frühjahrstagun-
gen gewonnenen gesellschaftspoli-
tischen Erkenntnisse in die Arbeit 
als Mitglied des Zentralkomitees 
der deutschen Katholiken und als 
Berater der Deutschen Bischofs-
konferenz ein.
Die CDU verliert mit Albert Falke 
einen engagierten Politiker der 
Ersten Stunde. Er war ein Freund 
und Wegbereiter, der nach dem 
Krieg das Fundament mit aufge-
baut hat, auf dem wir heute so 
selbstverständlich gehen.
Unser Mitgefühl gilt seiner Fami-
lie. Wir werden ihm ein ehrendes 
Andenken bewahren.

Klaus Kaiser stellt sich vor!

Liebe Leserinnen und Leser 
der „Zwischentöne”,
niemals zuvor sind so viele Landes-
gelder in den Hochsauerlandkreis 
gefl ossen wie unter der Regie-
rung Rüttgers. Mit der CDU/FDP 
Regierung wurde seit 2005 erst-
mals der ländliche Raum in der 
Landespolitik ernst genommen. 
Ich setze mich dafür ein, dass 
dies so bleibt. Die Stadt Schmal-
lenberg steht mit einem Landes-
zuschuss in Höhe von 72,7 Mio. € 
zwischen 2005 und 2009 sehr 
gut da. In meinem Wahlkreis hat 
sie mit einem Zuschuss von 
2.823,17 € je Einwohner den höchs-
ten Landeszuschuss erhalten.
Die ist nicht zuletzt der geschick-
ten Kommunalpolitik vor Ort zu 
verdanken, weil man auf die rich-
tigen Projekte gesetzt hat und 
diese auch entsprechend umsetzt. 
Zahlreiche Beispiele fi nden Sie in 
dem Bericht auf Seite 4.

Darum geht es: Kinder indivi-
duell fördern!

„Kein Kind darf verloren gehen.“ 
Davon bin ich überzeugt. Denn 
neben der engagierten und er-
folgreichen Interessenvertretung 
des Sauerlandes in Düsseldorf 
bin ich als bildungspolitischer 
Sprecher der CDU-Landtagsfrak-
tion täglich mit Fragen der Bil-
dung befasst. Das Wichtigste ist 
für mich, dass wir Schulen so or-
ganisieren, dass jedes Kind indi-
viduell gefördert wird. Die Kinder, 
die es etwas schwieriger haben, 
müssen wir unterstützen. Dieje-
nigen Kinder, die besonders leis-
tungsfähig sind, müssen wir zu-
sätzlich fördern. 
Nordrhein-Westfalen ist auf gutem 
Wege: Halbierung des Unterrichts-
ausfalls, 8.000 zusätzliche Lehrer, 
mehr Ganztag und mehr Freiheit 
für die einzelne Schule sind wich-
tige Erfolge der letzten Jahre. Klei-
nere Klassen und Erhalt der wohn-
ortnahen Schule sind die Aufgabe 
der nächsten Jahre, gerade auch 
bei uns im Hochsauerlandkreis. 
Es freut mich sehr, dass die Städ-
te in meinem Wahlkreis allesamt 
sehr gute Schul träger sind, weil 
sie mehr für die Schulen tun als 
andere. So leistet die Stadt 
Schmallenberg Vorbildliches.
Schon 1978 ging es der SPD dar-
um, das bewährte mehrgliedrigere 
Schulsystem zugunsten einer Ein-
heitsschule abzuschaffen. Das 
steht jetzt wieder auf der Tages-
ordnung. Unter dem wohlfeilen 

Titel vom „längeren gemeinsamen 
Lernen”, wie es die Opposition 
beschreibt, verbirgt sich nichts 
anderes als das Ende der Gym-
nasien, Realschulen und Haupt-
schulen. 
Wir wollen aber keine Experimen-
te auf dem Rücken unserer Kinder. 
Dreißig Jahre Schulstrukturde-
batten haben uns nicht weiter ge-
bracht. Wir wollen die schülerori-
entierte Schule. Seit 2005 gibt 
NRW 2,7 Mrd. € mehr für Bildung 
aus. Wir haben in den letzten Jah-
ren die Bildungsausgaben am ge-
samten Landeshaushalt auf 40,5 % 
erhöht, soviel wie in keinem ande-
ren Bundesland. Das Institut der 
Deutschen Wirtschaft hat die 
 Reformanstrengungen in den ein-
zelnen Bundesländern seit 2006 
verglichen und festgestellt: „Nord-
rhein-Westfalen ist die Speerspitze 
der reformaktiven Länder.”

Das steht an!

Die Entwicklung der nächsten Jah-
re wird durch die demografi sche 
Entwicklung stark beeinfl usst. Wir 
müssen alles tun, um die Region 
für jung und alt weiter attraktiv 
zu halten. Deshalb heißt es, wei-
ter in gute Infrastruktur zu inves-
tieren, in gute Straßen, aber auch 
in schnelle Datenautobahnen. Alles 
tun für Bildung und Ausbildung, 
für attraktive und moderne Ar-
beitsplätze, ein gutes Gesund-
heitswesen und einen festen Zu-
sammenhalt in unseren Gemein-
schaften. Nur so bleibt der Hoch-
sauerlandkreis attraktiv. Durch 
das große bürgerschaftliche En-
gagement profi tiert unsere Regi-
on nicht zuletzt auch kulturell.

Lebenslauf in Stichworten:
• geboren am 6. März 1957
•  verheiratet mit Kornelia, 

zwei Töchter Ricarda und Karolin
•  Studium Geschichte / Englisch / 

Pädagogik in Münster
•  bis 2000 Leiter (vorher Mitarbeiter von 

1984 bis 1992) der VHS Hochsauerlandkreis
•  seit 2000 Mitglied im Landtag von 

Nordrhein-Westfalen
•  seit 2002 Vorsitzender der CDU 

Hochsauerlandkreis
•  seit 2005 bildungspolitischer Sprecher der 

CDU-Landtagsfraktion

Unsere Region ist geprägt durch 
Familienunternehmen, die eben 
nicht in Quartalszahlen denken, 
sondern in Generationen. Durch 
ihr verantwortliches Handeln 
konnte die Arbeitslosigkeit auch 
in der großen Weltwirtschafts-
krise gering gehalten werden. Im 
Hochsauerlandkreis gehen auch 
Gewerkschaften und Arbeitgeber 
verantwortlich und pragmatisch 
miteinander um. Nicht umsonst 
hat Wirtschaftsministerin Christa 
Thoben einige Betriebe unserer 
Region als vorbildliche Familien-
betriebe ausgezeichnet. 
Die Regionale 2013 ist von der 
Landesregierung in die Region 
Südwestfalen vergeben worden. 
Ich fi nde dies ist eine gute Ent-
scheidung, bietet sie doch die 
Möglichkeit, dass die Region sich 
aufstellt und neue innovative 
Wege gehen kann. In der Stadt 
Schmallenberg gibt es mit der Zu-
kunftsplanung um die Akademie 
in Bad Fredeburg eines der span-
nendsten Projekte. 

Es grüßt Sie herzlich

Klaus Kaiser
Mitglied im Landtag NRW

Albert Falke mit dem damaligen Bundeskanzler 
Ludwig Erhard bei einem Besuch in Schmallen-
berg im Jahr 1966.



Briefwahl – 
so einfach und 
so wichtig!

Sind Sie am Wahl-
termin verreist 
oder können 
Sie aus ande-
ren Gründen 

das Wahllokal 
nicht aufsuchen?

Nutzen Sie in diesem Fall die Mög-
lichkeit der Briefwahl, damit auch 
Ihre Stimme zählt.

Wer darf per Briefwahl wählen? 
Jeder Wahlberechtigte darf seine 
Stimme per Briefwahl abgeben. 
Anders als in der Vergangenheit 
bedarf es dafür nicht mehr der 
Angabe und Glaubhaftmachung 
von Hinderungsgründen.

Wie funktioniert die Briefwahl? 
Mit der Wahlbenachrichtigung, die 
Sie rechtzeitig vor der Wahl erhal-
ten, können Sie beim Wahlamt der 
Stadtverwaltung Ihre Briefwahlun-
terlagen schriftlich oder auch über 
das Internet (www.schmallenberg.
de) beantragen. Sie können sich 
die Briefwahlunterlagen auch per-
sönlich im Rathaus aushändigen 
lassen und gleich vor Ort per Brief-
wahl wählen. Gehen Sie dazu mit 
Ihrem Personalausweis und Ihrer 
Wahlbenachrichtigung direkt zum 
Wahlamt ins Rathaus.

P.S.: Erstmals gibt es bei einer 
Landtagswahl Erst- und Zweit-
stimme. Mit der Erststimme wäh-
len Sie den Kandidaten vor Ort, 
mit der Zweitstimme die Partei.
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Gute Gründe für die CDU Nordrhein-Westfalen

Darauf bauen wir auf

Sicher durch die Krise: mit über 
220.000 Arbeitslosen weniger als 
2005 und über 250.000 sozialver-
sicherungspfl ichtigen Jobs mehr.

CDU: Gut für NRW –  gut für Schmallenberg

Kinderbetreuung: Förderung der 
Einrichtung von 132 Kindergarten-
plätzen für unter Dreijährige, 
Förderung der Einrichtung von 
Familienzentren mit ganzheitli-
chen Bildungs-, Beratungs- und 
Betreuungsangeboten, Investiti-
onsförderung für Kindergärten.

Schulen: Einrichtung und Förde-
rung Ganztagshauptschule ein-
schließlich Bau einer Mensa am 
Schulzentrum Schmallenberg, Ein-
richtung offene Ganztagsgrund-
schule, 43 neue Lehrerstellen, 
geplante Sanierung Schulzentrum 
Bad Fredeburg aus Mitteln des 
Konjunkturpakets II.

Straßen: € 12,7 Mio. für Maß-
nahmen an Bundes- und Landes-
straßen, z.B. Deckenerneuerung, 
Kreisverkehr Bad Fredeburg, Sau-
erlandRadring, weiterhin € 1 Mio. 
für kommunalen Straßenbau, 
Ortsumgehung Bad Fredeburg in 
Planung.

Wirtschaftsförderung: € 2,25 
Mio. Förderung insgesamt, davon 
allein € 1 Mio. zur Förderung des 
Tourismus.


